
Wer  will  Johann  Lafer
zerstören?

Stimmen zu Razzia & Medien
 

Es  kann  jeden  Hotelier  &
Gastronomen treffen
 

Deutschland ist nicht nur Fußball-Weltmeister, Deutschland ist
auch Neid-Weltmeister. Wer erfolgreich ist, hat selbst Feinde
unter seinen Freunden. Man muss kein Freund von Johann Lafer
sein, um das Vorgehen der Staatsanwaltschaft Koblenz und Teile
der Medien als übermäßig zu empfinden. Nichts rechtfertigt
einen  solch  massiven  Einsatz  an  Polizei,  niemand  sollte
aufgrund  eines  sogenannten  „Anfangsverdachts“  bereits  im
Vorfeld abgestraft werden. Was Johann Lafer geschehen ist,
könnte im Grunde jedem anderen in der Branche widerfahren. Ein
„Verdacht“ und ein Denunziant lassen sich immer finden.

Im Falle Lafers monierten eine Haushälterin und ein Spüler
unkorrektes  Verhalten  bei  ihren  Abrechnungen.  Für  die
Staatsanwaltschaft  ergab  sich  daraus   ein  Verdacht  auf
Hinterziehung  von  Lohnsteuer  sowie  angeblich  fehlende
Sozialabgaben  für  Angestellte.  Wer  noch  nie  eine  Putzfrau
schwarz  beschäftigt  hat,  möge  den  ersten  Mob  werfen.
Jedenfalls  stürmten  gleich  45  Beamte  Lafers  Stromburg  in
Stromberg sowie die nahe Kochschule in Guldental. Selbst bei
Mördern hat man schon höflicher angeklopft. Johann Lafer kann
sich schon aus juristischen Gründen nicht zu den Vorgängen
äußern. Wir haben aber andere bekannte Persönlichkeiten aus
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der Branche befragt und lassen deren Stimmen sprechen.

Kein Polizeihubschrauber, sondern
Lafers  Heli-Gourmet  über  der
Stromburg

Thomas  Schreiner,  General  Manager  von  Laurent-Perrier
Deutschland, ist empört über die Vorgänge um Johann Lafer und
spricht Klartext. „Es grenzt an Rufmord, was derzeit einige
Medien mit Johann Lafer machen. Der sogenannte Anfangsverdacht
im  Rahmen  angeblich  falscher  Steuerabrechnungen  wird  zum
Anlass  genommen  eines  der  Aushängeschilder  der  gehobenen
Gastronomie  zu demontieren. Vergleiche mit anderen Fällen
werden konstruiert, alles auf dem Rücken eines erfolgreichen
Kochs und seiner gesamten Familie.“ Thomas Schreiner geht noch
weiter: „Ich sehe diesen Angriff auf  Johann Lafer auch als
einen  Angriff  auf  die  gehobene  Gastronomie,  die  es  in
Deutschland eh schon schwer genug hat. Ich hoffe, dass der
Verdacht schnellstmöglich aufgeklärt wird und sehe beileibe
keinen riesigen Steuerskandal. Ich sehe nur die Zerstörung des
Lebenswerkes  eines  seit  40  Jahren  hart  arbeitenden  und
ehrlichen  Kochs,  der  es  geschafft  hatte,  die  Menschen  zu
begeistern  mit  seiner  Art  des  Kochens  und  seiner  Art  des
Entertainments.“  Thomas  Schreiner  schließt  sein  sehr
persönliches Statement uns gegenüber mit den Worten: „Ich habe
Johann  Lafer  immer  als  überaus  korrekten  und  ehrlichen
Menschen  kennengelernt.  Was  ihm  jetzt  entgegenschlägt,
sind Neid und Missgunst. Ich weiß aber, dass viele seiner
Kollegen hinter ihm stehen.“

Karl  Nüser,  Generaldirektor  und  geschäftsführender
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Gesellschafter des Nassauer Hofs in Wiesbaden, schätzt Johann
Lafer seit über 30 Jahren und kennt ihn und dessen Frau Silvia
als perfekte Gastgeber. „Mit viel Fleiß, Arbeit, Engagement
und Durchhaltevermögen zählen Silvia und Johann zu den großen
Imageträgern  unserer  Branche.“  Und  weiter:  „Diese
Lebensleistung  darf  durch  überzogenen  Aktionismus  und
vorschnelle Verurteilungen nicht gefährdet werden.“ Karl Nüser
weist außerdem darauf hin, dass Johann Lafer für den Nachwuchs
ein  Vorbild  ist.  „Viele  junge  Menschen  konnten  durch  ihn
sehen, was man als Koch werden kann und haben ebenfalls diesen
Berufsweg gewählt.“ Diese Nachwuchsförderung, meinte Nüser in
einem  Gespräch  mit  uns,  könne  man  gar  nicht  hoch  genug
wertschätzen.

Martin  Steiner,  einst  Küchenchef  auf  Lafers  Stromburg  und
jetzt mit der Almer Schlossmühle im sauerländischen Brilon
selbständig, zeigt sich besorgt: „ Ich finde es echt traurig,
was  da  gerade  geschieht.  Meine  persönliche  Erfahrung  mit
Johann ist sein immer korrekter Umgang mit allen Angestellten.
Egal, welche Position diese einnehmen.“  In Bezug auf die
Medien sagt Martin Steiner: „Ich würde mir wünschen, dass in
den  Zeitungen  und  Internetportalen  dann  genauso  darüber
berichtet wird, wenn diese anklagenden Verdachtsmomente fallen
gelassen werden.“

Drei-Sterne-Koch  Juan  Amador  aus  Mannheim  ist  ebenfalls
entrüstet: „Für mich steht das absolut nicht im Verhältnis!
Eine derart ketzerische und populistische „Vorabhinrichtung“
durch  eine  deutsche  Behörde  ist  unverantwortlich  und  kann
auch,  sollte  sich  der  Anfangsverdacht  nicht  bewahrheiten,
immensen Schaden anrichten!“

Ludwig Fienhold

 



Johann  Lafer  in  Zahlen:  Allein  auf  der
Stromburg  arbeiten  über  70  Angestellte.
Neben dem Hotel und seinen zwei Restaurants
betreibt  er  ein  eigenes  TV-Kochstudio  und
ist  an  weiteren  Unternehmen  beteiligt.
Fernsehauftritte, hochdotierte Werbeverträge
und eigene Produktlinien lassen sein Gesicht

allgegenwärtig erscheinen. Mit seinem Heli-Gourmet unternimmt 
er  kulinarische  Kurzreisen.  Lafers  Jahresumsatz  wird  auf
insgesamt 10 Millionen Euro geschätzt.

 

 

 

 

 

http://www.fienholdbiss.de/wp-content/uploads/2014/09/Johann-Lafer-Porträt.jpg

